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Geschäftsbereich Wohnen und Obdach

Wohnintegration für Erwachsene



Soziale Einrichtungen und Betriebe SEB



Soziale Einrichtungen und Betriebe SEB



R+I

MAGAZINDIENST

Befristet  1. WhgsmarktEinzelpersonen  Langzeit

Anmelde-/Abklärungsstelle 

Strassburgstrasse 5

Notschlafstelle (52)
Pro Jahr 1000 Vorsprachen 

600 Platzierungen

SOD

Akquisition von Wohnraum

(Genossenschaften, LV)

Hauswartung/OV

Möblierung

Versorgungssystem W+O:

NF6 "Geringe Einsicht" (44)

Nachtpension (17)

Betreutes Wohnen City (56)

Begleitetes Wohnen (352)

Juwo (31)

Familienherbergen (51)

Notwohnungen (175)

Übergangswohnen EP/P (30)



Anmeldeprozess

1) Vorsprache am Schalter Sekretariat Wohnintegration

Formale Prüfung der Bewerbung Strassburgstrasse

Termin Abklärung

2) Abklärung (Situation, Betreuungsbedarf) Abklärungsstelle Wohnintegration 

Empfehlung Aufnahme in ein Angebot Strassburgstrasse

3) Aufnahmeentscheid Leitungskonferenz (AL, Bewo, BET, AST) 

Strassburgstrasse

Prozessschritte Stelle/Gremium 

Aufnahme ins Angebot Bewo, Betreutes Wohnen City,  NP; 

Adresse des Angebots/Wohnplatzes



Obdachlosigkeit

Wohnungslosigkeit

Desintegrationsprozess und Integrationsangebote

Eigene Wohnung

Kündigung

Übernachten im öffentlichen 

Raum (rough sleeping)

Notlösung: Verwandte

Wohnungsverlust

Wohnungssuche

Suche nach Alternativen

Ausschluss

Wohnungsmarkt 

(Genossenschaften, LV, 

Private)

Wohnintegration

und Heime

(betreutes/begleitetes 

Wohnen)

Notschlafstellen, 

Nachtasyle (Treffpunkte)

 Kein Blitz aus heiterem Himmel

 strukturelle Ursachen: Wohnungsmarkt, Gentrifizierung

 individuelle Ursachen: Wohn-/soziales Verhalten, Zahlungen, Erscheinung u.a.m. 



Obdachlosigkeit

Wohnungslosigkeit

Desintegrationsprozess und Integrationsangebote

Eigene Wohnung

Kündigung

Übernachten im öffentlichen 

Raum (rough sleeping)

Notlösung: Verwandte

Wohnungsverlust

Wohnungssuche

Suche nach Alternativen

Ausschluss

Wohnintegration

und Heime

Notschlafstellen, 

Nachtasyle

 Psychisch krank ohne Einsicht/Kooperation

 Wandel der Psychiatrie: ambulante Betreuung, Tarpsy, kurze Aufenthalte



GRB Verordnung Art. 1

Wohnintegration = Unterkunft + Betreuung. 

Betreuung = Anleiten, Unterstützen, Überwachen

Keine Wohnraumversorgung von Working Poor



GRB und StRB 2011/12

Leistungsgrenze des Bewo: 

4 Stunden Betreuung pro Monat 



Begleitetes Wohnen: 

Ambulante Betreuung mit regelmässigen 

Hausbesuchen 

Max. 4 Std./Monat

(4 -8 Hausbesuche à 10 – 20 Min.)

Leistungsdimensionen und Angebote
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Aufwand: Befähigen, fördern, aufbauen

hoch

hochtief

Betreutes Wohnen City: 
Stationäre Betreuung 

24/365

Leistungsgrenze ambulante Betreuung

Neufrankengasse 6
Stationäre Betreuung 

24/365

PPZ, Heimarzt, Spitex, Polizei

BET: Medi-Verabreichung

Neufrankengasse 14

(EP / Paare)

PPZ, Spitex, Apotheken, sip, Polizei;

Keine Medi-Verabreichung



Merkmale der Klientinnen und Klienten (WOPP): 
Prävalenz psychischer Erkrankung nach ICD-10

F1: Suchterkrankungen (ohne Nikotin)

F2: Schizophrenie/Formenkreis

F3: affektive Störungen

F4: Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 

F6: Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen

Quelle: WOPP-Studie 2013

 Die untersuchte Population 

ist stärker beeinträchtigt als 

eine vergleichbare Popula-

tion Akutpatienten der PUK.

 Die Betreuung dieser 

stark beeinträchtigten 

Personen bedeutet eine 

grosse Herausforderung

 96% aller Bewohner 

erfüllen die Kriterien von 

mind. einer psychiatrischen 

Diagnose!

 Die Prävalenz psych. 

Erkrankungen bei dieser 

Population ist weit höher 

als angenommen.



Fragen


